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Z ochenblatt
für die Bezirksämter

Sinsheim , NeckavbifchofsheLm und Wiesloch .
nfro- s . Dienstag , den 18. Januar 1842 .

Amtliche Bekanntmachungen
Nro . 231 . Für sammtliche Gemeinden der beiden

Amtsbezirke wurde für den Monat Januar folgende
Fleisch - und Brodtare festgesetzt :

4 K gut auögcbackenes Brod 12 kr.
6 Loth Weck 1 kr.
ö Loth Milchbrod 1 kr.
1 K Ochsenflcisch 11 kr.
1 », Rindfleisch , wovon das Thier wenig¬

stens 300 K wiegen muß , 8 kr.
1 » Kalbfleisch 9 kr.
1 ,, Hammelfleisch 9 kr.
1 it Schweinefleisch 10 kr.
1 ii Dürrfleisch 16 kr.
1 ii Blut - und Lebcrwurst 8 kr.

Sinsheim , den l2 . Januar 1842 .
Gr . B . F . L. Bez .-Amt Gr . Bad . Bezirksamt

Sinsheim . Hvffenheim .
Felleisen . Lang .

vstt . Lackuer .

Entmündig « n g.
Rro . 20 .401 . Der ledige Martin Reichert

von Rappenau wird wegen Blödsinnes nach^ . R . S .
609 entmündigt , und demselben Friedrich Lchwab
von da als Pfleger brigegeben, was wir hiermit
zur öffentlichen Kcnntniß bringen .

Neckarbischofshcim , deu 3 t . Dczbr . 1841 .
Großisirzogliches Bezirksamt .

B e u i tz .
vüt . Kraus .

A.Nro . 690 . Wiesloch . Uebcr das Vermö¬
ge» des Kranz Joseph Stier dcS Itrn von Raucn -

berg haben wir Gant erkannt , und wird Tagfahrt
zum Richtigstclluugö - und Vorzugsvcrfahrc » auf

Dounnstag deu 17 . Febr . 1842 ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt . Wer nun o «S was immer für ' einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu machen
hat , «hat svlck>en in grnaunter Tagkahrt bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Masse , schriftlich
»der mündlich , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte dahier anzumelden , die etwaige » Vorzugs «
«der Untcrpfandsrechte zu bezeichne » , u«d zugleich

die ihm zu Gebote stehenden Beweise sowohl hin¬
sichtlich der Richtigkeit als aut ' wegen dem Vor¬
zugsrechte der Forderung anzntretcn .

Auch wird an diesem Tage rin Borg - oder
Nachlaß - Vergleich versucht , dann en Massepflegex
und rin Gläubiger - Ausschuß ernannt , und sollen
hinsichtlich der beiden . letzten Punkte und hinsichtlich
des Bvrgvergtcichs die Nichterschrinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen wer¬
den.

Wiesloch , den 11 . Jannar 1842 .
Großherzogliches Bezirksamt .

K. F a b e r .

Bekanntmachung .
Einsheirn . Die hiesige Gemeinde steht im

Begriff eine Uhr m dem Kirchenthurm mit 4 Zif¬
ferblättern , aufznstellcn . Die Uhr ist zwar vorhan¬
den , allein die erforderliche Entrichtung soll durch
einen bewährten Uhrmacher geschehet«. Dazu Lust¬
tragende wollen sich innerhalb 4 Wochen bei dem
niiterzcichiictcn Bürgermeisteramt melden.

Sinöhcl
'
m , de » 8 . Jannar 1842 .

Großherzogliches Bürgermeisteramt .
C. Greifs .

xlt . Besch .

Hans - n » d Schenerversteigerung .
Nro . 34 . Ncekarbischofsheim . Der Erb -

vertheilutig wegen wnd
Donnerstag dm 27 . d . M . ,

Vormittags 10 Uhr ,
auf hiesigem Rathhanfe de» Balthasar Hefts Kin¬
dern in der Meyereigasse gelegenes halbes Wohn¬
haus sammt Scheuer öffentlich versteigert , wozu
man die Liebhaber emladet .

Ncckalbischofsheim, den 10 . Ja »nar 1842 .
Groffhcrzogk. Bürgel -meisteramtl.

H an k.
vät . Wagner .

Liegevschafts « Berstelgerpug ,
Zuzenhausen . Stuf gerichtliche Zugriffsver «

fügung werden aus der Gantmasse des verstr rveneu

Michael Steinbrenner
Montag den 7. Febr . k. I . , ^

Nachmittags 1 Uhr ,
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nachstehende Liegenschaften auf hiesigem Rathhause
Mit dem Anfügen einer öffentlichen Versteigerung
ansgesetzt , daß der Zuschlag erfolgt , wenn der
Schatzungspreis erreicht und darüber geboten wird,
als :

A e ck e r.
Fluhr Horreberg .

1.
Schätzungspreis.

62 ^ o Ruthen am Ursnhöfer Grnud ,
neben Melchior Lakhcimers Erben und G.
Mich . Steinbrenner alt 60 fl.

2.
b7% o Ruth , in der Scehclden , ne¬

ben dem Keidelhof und G. Mich . Stclu-
brenner alt 35 fl.

3.
89 Ruthen im Wecrbiickcl, ncb . Wil¬

helm Steinbrenner alt und Johann Stein¬
brenner ledig 55 fl.

Fluhr Eschelbronn.
4.

1 ,, 4 84 0 Ruthen in der Au , neben
Michael Kirsch Erben und dem Graben 60 fl.

Fluhr Schatthanseu.
5.

81 y10 Ruthen bei der Hub , neben
Agatha Roßer und Jakob Vogt 66 fl.

Wiese ««.
6.

26 '/, „ Ruthen in der Schwarzach,
neben Wilh . Steinbrenner alt und Frhr .
von Gölcr zu Daisbach 22 fl.

Gärten .
7.

13 V. o Ruthen Krautgarte» im Häu¬
selgrund , neben Heinrich Lichtem u . Kon-
rad Beiermeister 15. fl.

8.
5 % 0 Ruthen im Menesgraben, neb.

Peter Schifferdeker und Georg Michael
Steinbrenner 4 fl.

Zuzenhausen , den 11 . Janrrar 1842.
Der Bürgermeister .

Sinn .
vät. Obländer , Rthschrbr .

Ziegelhütte « Verpachtung zu Münchzell .
Montag den 17. d. M . , .

Vormittags 10 Uhr ,wird die Unterzeichnete Stelle die hiesige grundherr¬
schaftliche Ziegelhütte nebst dabei befindlicher Woh-
mttig. und Stallung, so wie 6 Morgen 3 Viertel

25 »/ . o Ruthen Garten und Fcldgnter , auf die Zeit
von Lichtmeß 1842 bis dahin 1848 , iin Versteige-
rnngswege verpachten , wozu die Liebhaber einge-ladeu werden .

Münchzell , den 8. Januar 1842 .
Grundherrl. v. Uerküllsches Rentamt .

Karrer .

Prlvat - Arrzelgen .
(Kapital auHzuleihen .) Bei Joh. Epp

in Balzfcld liegen 80 fl. Pflegschaftsgelder gegen
gerichtliches Unterpfand zu 5 Prozent verzinslich
zun« Ausleihen bereit.

(Kapital ansznleihen .) 346 fl. 30 kr.
Pflegschaftsgelder sind gegen gesetzliches Unterpfand
ausznlel

'
hen bei

Georg Welker
in Hoffcnheim.

Die Viktnakientare der Stadt Heidelberg für die
zweite Hälfte l . M. ist die nemliche wie die der ersten
Hälfte.

Badischer Landtag .
Die Eröffnung der Fortsetzung des Landtages von

1841 hatte am 10. d . M . statt. Da durch den Tod
des den « Daterlandc so theuern Abgeordneten Dutt -
linger der Prästdentenstuhl erlediget ist , so wurde
die erste Sitzung durch den 1 . Vize-Präsidenten Bekk
mit einer Rede eröffnet , worin derselbe besonders des
verstorbenen Präsidenten Duttlingers , welcher seit
dem ersten Landtage 1819 das Zutrauen und die Ver¬
ehrung des - Volkes genossen und in jeder Hinsicht , als

' Mensch , als Gelehrter, als Deputirter sich ausge-
zeichnet, Erwähnung that. Auch der Abgeordnete
Welker sprach herzliche , ehrende Worte der Erin¬
nerung . Hierauf verlas der Präsident ein Schreiben '
des OberhofgerichtsrathsPeter in Mannheim v. 1.
Jannar 1842 an das Präsidium der zweiten Äamnrer
gerichtet , worin derselbe anzeigte , daß er , auf Ver¬
anlassung eines Schreibens des BürgermeistersRau¬
da sch er in Kenzingen vom 7. Dez . v . I . , seinen
Austritt aus der Kammer anzeige , da die dortigen
Wahlmänner , den Bürgermeister beauftragt hätten,
ihm den Wunsch auszusprechen, bei der gegenwärtigen
Lage der Dinge, wegen des Urlaubs , seinen Rücktritt
zn nehmen. Das Schreiben des Bürgermeisters
Ran dascher so wie die Antwort des Oberhofge -
richtsrathS Peter , welche in Abschrift beigelegt wa¬
ren , wurden vorgelesen. Er sagt unter andern darin :
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„ Viel hatte ich schon zum Nachtheile meiner Nation
und insbesondere auch des badischen Volkes reden ge¬
hört ; von dem Mangel an Kraft , a « Gemeinsinn ,
an politischem Takt . Oft schon hatte ich die Behaup¬
tungen vernehmen müssen : es sei bei der Verfechtling
von allgemeinen Interessen höherer Art auf unsre Bür ,

ger wenig zu rechnen ; zu schwach sei der Eindruck ,
welcher der innere geistige Werth eines Grundsatzes
auf sie macht ; noch seien dic mehrsten unter ihnen nicht
dahin gelangt , einzusehen , daß ohne die treue , be¬
harrliche Verthcidigung derStaatsgrundgesctze überall
kein Recht gesichert bleibt , und daß , nachhaltig ge¬
nommen , gerade in ihr — die reinste , wie die reichste
Quelle auch der materiellen Wohlfahrt liegt ; nur klein
werde daher in unserm Lande die Zahl der Bezirke sein ,
welche in einem Kampfe für constitntioneUe Rechte
nicht ermatten , wenn ihnen zur passende » Zeit und
auf die angemessene Weise ernstlich z » verstehen und
zu fühlen gegeben wird , welcher örtliche Nutzen oder
Schaden in einem bestimmten Zeitpunkte mit ihrem
Nachgeben oder Beharren verbunden sei. » Er fährt
fort nnd sagt dann : » er erkenne mit Beschämung und
Wehmuth , daß er von seinen Landsleuten zu viel ge¬
hofft habe . Fest war meinerseits der Entschluß ge¬
standen , in dieser für Alle sohochwichtcn Angelegenheit ,
mit Verleugnung meines persönlichen Vortheils , bis
ans Ende ausznharre » , jetzt trete ich zurück , weil der
Boden unter meinen Füßen weicht . — rc . »

Somit wurde der Antrag zur Wahl eines Depu -
tirten für den 16 . Wahlbezirk gestellt .

v . Jtzstein nnd Welker werden diese wichtige
Angelegenheit zur Sprache bringen .

Mehrere Eingaben werden vorgelegt . — Handels¬
mann Fünfgeld in Opfingen , für Duttlingcr ,
und Particulicr G ra uma nn in Lahr , für Re ttig ,
wurden als Abgeordnete beeidigt .

Präsidentenwahl auf den 14 . d. M .

TageSneuigkeiten .
Am östlichen Himmel drohen Kriegswolken aufzu -

steigen , die sich über Griechenland entladen sollen ,
wenn eine höhere Macht sic nicht wieder zerstreut . Der
Sultan hat in kurzen Worten den Repräsentanten der
europäischen Mächte erklären lassen , wenn er binnen
14 Tagen nicht mit Bestimmtheit erfahren , daß die
von ihm gegen Griechenland geführten Beschwerden
gehoben oder Anstalten getroffen seien , seine großherr¬
liche Regierung zufrieden zu stellen , so sehe er sich ge-
nöchigt , zu Zwanasmaßregeln seine Zuflucht zu neh¬
men und dabei kein völkerrechtlich erlaubtes Mittel
auszuschließe « , um sich selbst Recht zu verschaffen .
Der Termin ist sehr kurz und die Herren Diplomaten

werden alle Hände voll zu thun haben , um den erzürn¬
te » Großsultan auf andere Gedanke » zu bringen .

Tie Königin Victoria wild nach dem Tauffest ihres
Kronprinzen , das auch die Stadt London mit gross
sem Glanze begehen wird , das Parlament in Person
mit einer Thronrede eröffnen , welche auch -ihre fürst¬
liche » Gevatterleute mit anhören sollen . — Der Kö¬
nig von Preußen wird unterwegs mit dem König der
Belgier zusammentreffcn . Der König der Franzosen
hat den König von Preußni eiugeladen , ihn auf sei¬
ner Rückreise in Paris zu besuche» und dieser soll zn-
gesagt haben .

Man spricht davon , daß bei Gelegenheit der Ver¬
lobung des Kronprinzen auch in Vaiern für die poli¬
tischen Gefangenen eine Amnestie werde bewilligt wer¬
den . Man glaubt um so sicherer auf dieselbe hoffen
zu dürfen , da eine solche fast schon in allen deutschen
Ländern gegeben wurde .

Um Algier fest in französischer Hand zu behalten ,
hat der Gouverneur 800 ausgediente französiscl )e Krie¬
ger um sich versammelt und ihnen den Antrag gemacht ,
sich als Grundbesitzer und Ackerbauer in Afrika häus¬
lich niederzulasse ». Das Land soll ihnen unentgelt¬
lich überlassen werden , doch wurde noch besonders
auSbeduugen , daß sic mit Französinnen sich vcrheira -
thcn sollten , die sie ans der Heimath holen konnten ;
auch sei cs jedem erlaubt , Eltern nnd Geschwister
aus Frankreich mitzubringen , Raum nnd Brod sei für
viele Tausende zu finden . Doch nur 65 erklärten sich
bereit , zn bleiben , die übrigen wollten sich erst mit
ihren Angehörige » besprechen . Es wird wiederholt
versichert , der Herzog von Nemours werde zum Vi -
ccköiiig von Algier ernannt und in Afrika seine Resi¬
denz aufschlagen . — Der Prinz von Joinvillc ist von
seiner amerikanischen Seefahrt zurückgekehrt und zum
Eontrc - Admiral creirt worden .

Der Kaiser von Rußland hat in allen größeren Ort¬
schaften seines Reichs die Errichtung von Sparkassen
befohlen . Die Einlagen , deren geringster Betrag %
und höchster 10 Silberrnbel macht , sollen jeden Sonn¬
tag stattfindcn .

Belgien besitzt jetzt auf seinen Eisenbahnen 226 Lo¬
komotiven , 119 Tenders , 95 Diligencen , 179 Char -
n-Bancs , 325 Waggons für Reisende , 854 Waaren -
wagen und 202 andere Waggons .

Die Rrrlschparthie .
1.

Wer hat denn ausgespielt ?

» Wer hat denn ausgespielt ? » fragte die zahnlose
Generalin zum dritten Male . Denn das ausgespielte
Blatt lag seit einer halben Viertelstunde auf dem Ti -
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sche , und sämmtliche vier Damen hatten , im christli «

chen Eifer , dem lieben Nächsten Ehre und guten Na¬

me » zu rauben , im Unmathe über die wieder steigen¬

den Preiße des Kaffee 's , nnd im gerechten Zorne über

die abscheulichen Dienstmädchen , die sich erfrechten ,
viel niedlicher zu sein , als ihre alte » Herrinnen , ihr

ganzes Whist so vergessen , daß keine wußte , was

Trumpf war , und keine , wer die Vorhand hatte .

" Ich , liebe Erzellenz, » sagte endlich die in ihrem

Fette fast erstickende Landrathi » : ich muß ausgespirlt

haben , denn mir fehlt die dreizehnte Karte in der

Hand . " Sie hatte aber , ungeachtet sie in Gedanken

sieben Mal hintereinander gegeben , vergessen , daß

sie eben wieder zum achten Male Karte gegeben , und

daß ihr vermißtes dreizehntesBlatt aufgedeckt auf dem

Tische lag . Keine merkte den Fehler , auch kam er

beim Ende des Spiels nicht zur Sprache , denn das

Spiel selbst kam gar nicht zu Ende , weil schon beim

dritten Stiche das Gspräch eine Wendung nahm , wobei

alle vier Damen die noch in ihren Händen befindlichen
Blätter einmnthiglich auf de » Tisch legten und an die

Robberpartie nicht mehr dachten .
" Wissen Sie denn schon, " sagte nämlich die fchin -

deldürre Consistorial - Rächin , und invikirtc auf Coeur :

„ wissen Sie denn schon die saubere Geschichte von

Mamsell Aachen ? "
2.

Das Mutter recht .
" Von Lamberts knickM ? « fragten alle drei aus

einem Munde , nnd die Frau vom Hanfe , die Kam -

merpräsidcuti » , wechselte die Farbe , denn in der

Stadt hieß es : ihr Julius habe mit dem Mädchen ein

heimliches Verständlich , und in dem hämischen Ge¬

sichte der safrangelben Consistorialräthiii las die Mut¬

ter Dinge , die für die Ehre ihres Julius und ihres

ganzen Hauses , AlleS fürchten ließen .
» Das gute Kind, " fuhr die menschenfreundliche

Gattin des Dieners Christi fort : " Muß Knall und

Fall aus der Stadt ; Sie verstehen mich , Knall und

Fall . Sie nimmt heute ringsumher bei der lieben

Sippschaft Abschied ; ich bin ihr selbst begegnet . Es

ist watprhafkig Zeit , daß sie fortkommt . " —
" Nunsagen Sie doch, " fiel ihr di« Landräthin

in 's Wert und gab ihrem keuchenden , lebensfirtten
Mopse auf dem Schoose , aus der Untertasse die

Hälfte ihres Kaffee ' s zu saufen : " was ist deun mit

ihr vorgegangen ? Häßlich war das Ding nicht ; ich
wollte es einmal als Kammermädchen micihcn ; sie
soll recht geschickt sein , und schien für ihren Stand

ziemlich feine Manieren zn haben ; aber , Gott be¬

wahre ; da legte sich der Herr Bormund darein nnd
fing einen heillosen Spektakel an und meinte , seüid
Mündel wäre dazu viel zu gut . Nun , du mein Him¬
mel , da wäre der Mamsell auch noch keine Perle aus
der Krone gefallen ; müssen doch setzt ganz andere
Mädchen , stiftsfählge wohl gar , conditioniren , wen «
sie nicht verhungern wollen ; ich hätte können zwanzig
Offiziertöchter in meinen Dienst bekommen , wenn ich
gewollt hätte , mm , und ein Offizier ist doch,ein ganz
ander Ding , als so ein lumpiger Herr Leinwandhänd -
lcr Lambert . "

„ Der alte Narr , Gott Hab' ihn selig, " nahm die
Generali » das Wort : » war auch so ein Mosje Su¬

perklug . Er that , den heimlich reichen Leuten gleich ,
immer , als wüßte er nicht , wovon er morgen lebe »!
sollte , und wollte damit der Welt weiß machen , wun¬
der welche Schätze er mit seinem bischen Leinwand -

Handel zusammen gespart hätte ; und , weiß der Herr ,
oft konnte er nicht über zehn Thaler disponiren . Den¬
ken Sic sich , mein Detter , der Lieutenant , sprach
ihn einmal um 50 Ducaten an ; nur auf sechs Wo¬
chen ; glauben Sie , daß der arme Schlucker sie hätte
ausiuingcn können ? "

„ So ein Mensch, " unterbrach siedieLandräthm :

„ zur Ehre hätte er es sich schätzen sollen , durch eine

Gefälligkeit der Art mit Jhro Errellcnz werther Fa -
mil ie in Verbindung zu kommen ; aber heut zu Tage — "

„ Nicht einmal 50 Dukaten, " versetzte die Eonsi -

storialräthin höhnisch lachend : „ und sollte , heißt 's
immer , große Geschäfte nach Spanien machen ; —

spanische ' Fliegen kann sich die Jungfer Tochter aufdie

Zirbeldrüse legen , um sich die großen Rosinen aus

dem Kopfe ziehen zn lassen '. "
" Was ist denn an dem Mädchen selbst ? " fragte

die Präsidentin mit zagender Aengstlichkeit , denn es

bangte ihr vor der Antwort . Sie hatte erst feit Kur¬

zem durch die dritte Hand von ihres Sohnes Neigung

zu Pälilinen gehört . Die Strenge ihres Mannes ,
der nichts auf dem geraden , offenen Wege abmachte ,
sondern dessen A

'
cblliigsweise es war , alles heimlich

zu spinnen und alles superfein ciiiznfädcl » , war so ei¬

sern , daß sie sich nie erlaubte , mit JnliuS , ihrem ein¬

zigen Sohne , über sein Verhaltniß zu diesem Mäd¬

chen zu sprechen . Der Präsident hatte,zu chr gesagt :

„ ich weiß , wie er zum Mädchen sicht ; laß mich uup

machen , ganz allein machen ; mische Dich nicht fir

Dinge , die Du nicht übersiehst , die Du nicht zu. zu,

gcln verstehst : er geht an meiner unsichtbaren Leinez
wenn eS 3rit ist , haue ich de» Knoten entzwei , « je

Alcrandcr den Gordische » ! " ( F . f. )

Itedigirt , Druck mit' Bectaft von D . Pkißerer in Heidelberg .

Äuige ^eben bei 92 . (S. Köllreutter in Sinsheim , I . . Lcpb in NeckNpbischvftheim nnd bei St. Preis in Wierkech .
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